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Sthweinit und die umliegenden Orkſchaſten,

und e Behörden.

Ponn ti ſche Rundſchan.

Dentſrhland. Des Kaiſers Jagdaufenthalt
beim Fürſten Fürſtenberg in Donaueſchingen währt
bis zum Sonnabend. Fürſt Fürſtenberg hatte ſei
nem hohen Gaſt einen glänzenden Empfang be
reitet, eine uniformierte Schar von Jagdfanfaren-
bläſern begrüßte den Monarchen mit dem Fürſten
gruß. Fürſt Fürſtenberg zählt ſeit langen Jahrenzu den intimen perſönlichen Freunden nes
Kaiſers. Alke Etikette- Vorſchriften exiſtieren für die
Zeit des alljährlichen Jagdaufenthalts des Kaiſers
nicht, zwanglos und fröhlich liegt die Jägerſchar, die

aus Bekannten des Kaiſers beſteht, dem edlen
Waidwerk in den wildreichen Jagdgründen des
Fürſten Fürſtenberg ob. Jm Anſchluß an den
Jagdaufenthalt unternimmt der Kaiſer eine Auto
mobilfahrt durch das ſchleſiſche Land. Am 27. No
vember trifft der Kaiſer in Moſchen und am 30. in
Zyrowa ein. Am 1. Dezember erfolgt die Abfahrt
nach Pleß. Für den 3. Dezember iſt eine Autofahrt

e Pleß nach Schloß Stolza (Oeſterreich) vorge
ehen. Am 5. Dezember iſt der Kaiſer in Breslau.

Von hier aus begibt er ſich mit ſeiner hohen Ge
mahlin nach Primkenau zum Beſuch des Herzogs
und der Herzogin Ernſt Günther von Schleswig-
Holſtein. Am 8. Dezember kehrt das Kaiſerpaar
nach Potsdam zurück.

Am Geburtstag der Kaiſerin Friedrich, am
vergangenen Dienstag, war das Mauſoleum an
der Friedenskirche in Potsdam der Wallfahrtsort
zahlreicher Perſonen. Den Sarkophag umgab ein
Kranz zarter weißer Pägonien. Vormittags fuhr
die Kaiſerin in Begleitung ihrer Schweſter, der
Herzogin Friedrich Ferdinand zu SchleswigHolſtein,
vor dem Mauſoleum vor. Die Kaiſerin weilte eine
Viertelſtunde im ſtillen Gebet am Sarkophag.

Eine ſtrategiſche Eiſenbahnbrücke. Es finden
gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen der Reichs
regierung und der preuß. und heſſiſchen Regierung
ſtatt, die ſich auf die Verteilung der Koſten ſür den

der geplanten
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Wenn die Flamme keine Nahrung erhält, ver
zehrt ſie ſich ſelbſt. Dr. Helmer hatte die ſchöne
CEaritas wochenlang nicht geſehen und faſt deuchte
ihn, als wolle die Sehnſucht ſchweigen und die
Wunde ſich ſchließen. Er wurde ruhiger und zu
friedener.

Da, eines Nachmittags, ganz unerwartet, be
gegneten ſie ſich in einer einſamen Villenſtraße.
Helmer bemerkte ſie zuerſt, ſein Herz ſchlug hörbar,
ein leiſes Zittern überkam ihn und ſchnelle Röte
färbte ſein Geſicht. Er wollte wegſehen, ſie nicht
grüßen, doch ſtehe, da hatte ſie ihn erkannt und
in all ihrer Anmut ſchritt ſie auf ihn zu, ſtreckte ihm
mit faſt kameradſchaftlicher Vertrautheit die Hand
entgegen und lachte ihn aus ihren verführeriſchen
Augen an.

Und wieder empfand er den ganzen Zauber
ihrer Perſönlichkeit. So gingen ſie ein Stück des
Weges mit eingnder. Wie hold ſie zu plaudern
wußte, wie warm es in ſein Herz griff, als ſie
nach ſeinem Befinden fragte und ihm Worte des
Bedauerns ſchenkte. Selbſt ihr Schmollen, daß er
ſie gar ſo arg vernachläſſtge, ſchmeichelte ihm und
erfüllte ihn mit Entzücken. Wieder hatte er das
Gefühl: „O, könnte ich ſo mit ihr wandern, ewig,
ohne Ende!“

und e beziehen. We dürfte
die Brücke, die das Nahetal mit der rechten Rhein
ſeite oberhalb Rüdesheim verbinden ſoll, auf der
rechtsrheiniſchen Seite zwei Rampen erhalten, die
nach Rüdesheim und Biebrich führen. Es darf
auch angenommen werden, daß die Brücke dem
Fußgängerverkehr nutzbar gemacht werden wird.
Die ſtrategiſche Bedeutung der Brücke für eine
ſchnelle Truppenbeförderung an die Weſtgrenze iſt
ohne weiteres klar, da zwiſchen Mainz und Kob
lenz auf der Strecke von 96 Kilometer eine Brücken
verbindung nicht exiſtiert. Die Verbindung von
Frankfurt a. M. nach dem Nahetal muß jetzt über
Mainz geführt werden, während die neue Brücke
eine direkte Verbindung von Frankfurt nach Saar
brücken und Metz ſchaffen würde.

Bundestag der deutſchen Viehhändler. Der
Bund der Vjehhändler Deutſchlands hielt in Berlin
ſeinen diesjährigen Bundestag ab. Alle Redner
wandten ſich zunächſt entſchieden gegen die Be
hauptung, daß der Zwiſchenhandel an den hohen
Vieh und Fleiſchpreiſen ſchuld ſei und beſprachen
danach eingehend, wie die Schäden, welche dte
Maul und Klauenſeuche den Viehhändlern zufüge,
verringert werden könne. Die Behörden ſollen ver
anlaßt werden, daß bei Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche die Beobachtungsgebiete nur auf die
angrenzenden Gehöfte beſchränkt werden.

Die Regierung von Mecklenburg Schwerin
hat dem Landtag Grundzüge für eine Vorlage be
treffend eine Aenderung der bisherigen Verfaſſungs-
entwürfe zugehen laſſen. Die Regierung iſt zu dem
Ergebnis gekommen, daß als ein möglicher Weg
weite Kreiſe der Bevölkerung unter Vermeidung
allgemeiner Wahlen an der Landesvertretung zu
beteiligen, der bleibe, an Stelle der Wahlen der
Geſamtbevölkerung Wahlen der Landgemeinden

und der ſtädtiſchen Bürgerſchaften treten zu laſſen.
Der Landtag ſoll für Mecklenburg Schwerin aus
achtzig Abgeordneten beſtehen. Ein Entwurf für

S
Wie im Sann ken er hen was er n

Zeit nicht getan hatte, er trat an den Flügel und
ſpielte. Harmonien rauſchten hervor und klagten
und jubelten, daß die Hausbewohner aus den
Düren traten und lauſchten und ſeine hohe Kunſt
prieſen

Helmer ſtreifte vor dem Spielen den ſchmalen
Goldring mit dem Brillanten ab, war es Zufall
oder Abſicht, daß er ihn vom ſelbigen Abend ab
nie mehr an ſeinen Finger ſteckte?

Zu gleicher Zeit, da Helmer in Tönen wieder
gab, was ſeine Seele bewegte, ſaß Frau Studien-
rat mit ihrer Tochter am Kamine und ſtarrte nach
denklich in die Gluten. Jhr Geſpräch galt Dr.
Helmer. Caritas hatte mit lachenden Augen er
zählt, wie ſie ſich heute ſo plötzlich begegnet waren
und wie ſie ihm endlich die längſt verdiente Straf
predigt gehalten habe.

Frau Fiedler antwortete nur karg, doch deſto
lebhafter arbeitete ihr Geiſt, der ſich eingehend mit
dem Beſprochenen beſchäftigte. Jhr ſiel es auf,
mit welchem Eifer und mit welch glühenden Wan-
gen Caritas von ihm berichtete. Mutteraugen
ſehen tief. Sie fühlte, ihrern Kinde war der Doktor
mehr, als dieſes vielleicht ſelbſt ahnte So ſprach
nicht nur Jntereſſe, ſo kündete ſich die erſte Negung
der Liebe. Hier galts zu handeln, ehe ſie die
Macht dazu verlor. Und ſie erwog: konnte ihr
Helmer als Bewerber um ihre Tochter willkommen
ſein Das Gerücht, er habe ein Verhältnis mit

Frankreich. Nach dem Rekrutierungsbericht
der franzöſiſchen Heeresverwaltung konnten von
den im vorigen Herbſt eingeſtellten Rekruten 14 225
Mann weder leſen noch ſchreiben, 62 Mann mehr
als im vergangenen Jahr, bei einer Zahl von
218 315 Einſtellungsfähtigen. Die meiſten Analpha
beten weiſt das Norddepartement auf, die wenigſten
der Kreis Belfort. Zum Vergleiche ſei angeführt,
daß bei unſerer deutſchen Jahresklaſſe 1909 nur
rtoch 0,03 Analphabeten gezählt worden ſind.

Holland. (Gegen das Fluchen im Heere.) Der
holländiſche Kriegsminiſter erließ an die Spitzen
der Landarmee ein Schreiben worin er darauf
dringt, energiſch gegen das Fluchen und ſonſtige

Redensarten im Heere e

Der Krieg um Tripolis.
Jtalieniſche Kriegsſchiffe kreuzen im Aegäiſchen

Meer, haben ſich bisher jedoch auf Rekognoszier
ungen beſchränkt. Die Beſchtießung von Akabah
im Roten Meere verurſachte nach Konſtantinopeler
Meldungen nur leichte Beſchädigungen der Kaſerne
und des Milttärhoſpitals.
Türken infolge der Verminderung der italieniſchen
Kriegsſlotte an der Küſte Erfolge errungen und
mehrere Poſitionen zurückgewonnen haben. Nach
einer römiſchen Meldung dagegen hätten italieniſche
Kriegsſchiffe, nachdem ſie durch einen VLenkballon
aber die feindlichen Stellungen genau informiert
worden waren, zwei Dörfer ſüdöſtlich von Tripolis
beſchoſſen und dem Feinde empfindliche Verluſte
beigebracht.Zwiſchen der Türkei und Griechenland ſoll, ent
gegen einer anderen Meldung, wonach ſich die
Lage verſchärft hätte, ein Uebereinkommen dahin
getroffen worden ſein, daß Kreta zunächſt für zehn
Jahre die volle Autonomie erhält, Griechenland
verpflichtet ſich dagegen, keine Kreter in das grie
chiſche Parlament aufzunehmen und dem Eindringen
griechiſcher Banden in Mazedonien Einhalt zu tun.

einem blinden Mädchen, war ihr auch zu Ohren
gekommen, aber es zerfiel vor ihrem kritiſchen Ver
ſtande als völlig unmöglich. Dennoch wollte ſie
ſich hierüber unbedingte Klarheit verſchaffen. Sie
war mit einer Dame aus Helmers vorigem Aufent-
haltsort gut bekannt an die, nahm ſie ſich vor,
ſollte gleich morgen ein Briefchen mit einer diesbe
züglichen vertraulichen Anfrage abgehen.

Aus Mitteilungen und. Andeutungen ihres
Gatten wußte ſie, daß Helmer vorzügliche Zeugniſſe
beſaß, das Vertrauen der oberſten Schulbehörde in
hohem Maße auf ihm ruhte und ihm eine glän-
zende Laufbahn bevorſtand.

Allerdings, Helmer war vermögenslos. Da-
raus hatte er keinen Hehl gemacht. Dieſe Tatſache
ſchied aber für die berechnende Mutter aus, da
Earitas in ſo glänzende Verhältniſſe durch ihr
mütterliches Erbe rückte, daß keinerlei pekuniäre
Sorgen zu befürchten waren. Was aber das Per
ſönliche Helmers betraf, ſo konnte ſie ihm getroſten
Herzens Caritas anvertrauen, ſeine ernſte Lebens
auffaſſung, ſein weiches Gemüt verbürgten das
volle Glück ihres Kindes. Die Hauptſache war
natürlich, Caritas mußte ihn lieben, tief und auf
richtig. So kam Frau Studienrat zu dem Ent-
ſchluſſe, dem Laufe der Dinge vorläufig nicht vor
zugreifen. Caritas war ja noch ſo jung, ſollte
ſich kein adeliger Bewerber (Frau Studienrats
Lieblingstrauml) zeigen nun, Dr. Helmer würde
ihr willkommen ſein.

Sie ahnte nicht, daß die Entſcheidung ſchon
vor der Tür ſtand.

Bei Dripolis wollen die



Revolution in China.
Die Revolutionsführer ſind nicht Herren der

von ihnen aufgewühlten Maſſen geblieben und
haben, wie ſchon längſt befürchtet wurde, trotz
beſtens Willens den Ausbruch einer fremdenfeind
lichen Bewegung nicht zu hindern vermocht. Jn
Sianfu, der Hauptſtadt der Provinz Schenſi, wurde
ein Reichsdeutſcher ermordet. Nach Meldungen
ſchwediſcher Miſſionare, die in Tientſin eintrafen,
wüurden, wie in vor. Nr. unter „N. N.“ ſchon kurz
berichtet, in Sianfu die Schulvorſteherin Frau Beck
mann und fünf ausländiſche Kinder ermordet,
ebenſo ein im chineſiſchen Poſtdienſt ſtehender Deut
ſcher und viele chineſiſche Mädchen. Viele Aus
länder haben auf den Rat der Konſuln Stadt und
Provinz verlaſſen. Die Beſorgnis, daß auch die
Schulvorſteherin Beckmann eine Deutſche ſei, ſcheint
trotz des deutſchen Namens der Ermordeten unbe
gründet zu ſein. Die Ermordete dürfte laut „B. 3
vielmehr eine Schwedin ſein, welche die in Sianfu
beſtehende Schule der dortigen ſchwediſchen Miſſton
leitete. Jn Sianfu lebt ein ſchwediſcher Miſſtonar
R. Beckmann mit ſeiner Frau, und die Ermordete
iſt mit dieſer wahrſcheinlich identiſch. Yuanſchikati,
der ſich der Ausſichtsloſigkeit ſeiner Miſſton bewußt
iſt. will nur deshalb die aller Macht entkleidete
Mandſchudynaſtie erhalten, weil die Erklärung
einer Republik im Sinne der Rebellen zu rettungs
loſer Anarchie führen würde, wobei die Intereſſen
und das Leben der Ausländer gefährdet ſein
würden.

Zum Totenfeſt!
Diefe Wehmut, bangen Schmerz,

Fühlt heut wohl ſo manches Herz
Der Bekümmerte möcht klagen,
Weil er ſah zum Friedhof tragen
Und dort ſenken in die Erd,
Was ihm war ſo lieb und wert!

Armes Herz nimm's nicht zu ſchwer,
Sondern tröſte dich vielmehr;
Es war deines Gottes Wille,
Deshalb trage fromm und ſtille;
Hoffe auf ein Wiederſehn,
Wenn auch du zur Ruh' wirſt gehn.

Such wohl heute auf das Grab,
Danach wiſch die Thränen ab
Schließ dich feſter an die Lieben,
Welche dir noch ſind geblieben.
Teil mit ihnen deinen Schmerz,

Das erleichtert dir das Herz.
Halte feſter in der Not,

Dich an deinen lieben Gott.
Werde ſtärker noch im Glauben,
Den darf dir der Tod nicht rauben,.
Laß die Liebe fort beſtehn,
Hoffe feſt auf Wiederſehn!

Lokales und Provinzielles.
TDotenſountag. „Es blüht und funkelt

heute auf jedem Grabe: ein Tag im Jahre iſt
n Toten freiJa, heute raſtet das lärmende Weltgetriebe,

E. K.

Als wolle die Natur noch einmal zeigen, wie
ſchön ſie doch ſei, folgten den Zeiten der Stürme
und Unwetter ſanfte, liebliche Tage. Wer kennt
ſie nicht, jene letzten, köſtlichen Herbſtſtunden, in
denen über den Wäldern ein feiner, banger Schleier
ruht, die Wipfel der Bäume in weichen Farben
ſchattierungen grüßen, ein verſpäteter Wandervogel
mit langem Flügelſchlage die klare Luft durchſegelt
und herber Duft dem müden Lande entſteigt!

Langſam ſchritt Dr. Helmer durch das herbſt
liche Gebreite. Oft blieb er ſtehen hob den feinen
Kopf und zog tief die Würze des Bodens in ſeine
Bruſt ein. Manchmal ſuchte ſein Blick wohl auch
den Himmel, und ſinnend ſpielte ſeine Phantaſie
mit den weißen Wolken, die in ſo wunderlichen
Geſtalten über ſeinem Haupte dahinwanderten.

Nun ſtieg der ſchmale Pfad bergan. Helmer
merkte es kaum, ein Lächeln ſpielte um ſeine Lippen,
wie bei einem, den ein guter Traum umfangen
hält. Endlich ſtand er auf der Anhöhe.

Ein entzückendes Stück Erde! Zwiſchen zwei
uralten verkrüppelten Eichen erhob ſich hier ein
mächtiger, verwitteter Steinblock. Allerlei ſeltſame
Zeichen bedeckten ihn, und das Volk erzählt, er ſei
noch ein Reſt aus längſt geſchwundener Heidenzeit,
wo man auf ihm den Göttern des Himmels opferte
und in hellen Mondnächten bei ihm ſich verſam

melte um nach heiligem Brauche Geſetz

finden, wie verſchieden auch das Leben ſeine Loſe
ſtreute. Tauſende pilgern heute hinaus, und ſie
tragen Blumen und Kränze in den Händen, die
Gräber ihrer Lieben zu ſchmücken

Da wird altes Leid wieder wach; von neuem
rinnt die Träne. Erinnerungen ſteigen empor,
Erinnerungen an die Teuren, die ach! zu früh
das ſonnige Leben ließen

Und das ſeeliſche Auge ſchaut, in bangem
Zuge über den Friedhof hinſchwebend, die Geſtalten
der Abgeſchiedenen. Kindlein, unſchuldige Kindlein
voran im düſtern Reigen, dann die Erwachſenen,
die kraftvolle Jugend, die ein jähes Geſchick aus
ſtarkem Hoffen riß; Jünglinge und Jungfrauen,
Familienväter Und Mütter, o, wie ſchwer ward
ihnen einſt das Scheiden, das Scheiden von den
unverſorgten Kleinen, denen ſie noch ſo gern treue
Sorge gewidmet.. Und dann die Greiſe und
Greiſinnen, die Alten, die ſich friedfertig und im
Herrn gefaßt, in ihr Schickſal fügten, damals, als
der Tod mit ſtarreim Finger an die Pforte klopfte.

Liebe wird ihnen allen heut Grüße bringen
ihnen die Verlaſſenen draußen hinaus auf den
Gottesacker, und ſie wähnen, die Toten ſehen die
Werke der Verehrung, nehmen ſtummen Dankes
die blühenden Opfer an.

Dief ergriffen ſcheiden wir von der ſtillen
Stätte, die heute ſo feſtlichen Schmuck trägt. Blu
hende Blumen und friſches Grün, ein wunder
ſamer, vielbedeutender Kontraſt zu den kahlen
Hügeln, über die der Winter ſein Leichentuch ge
breitet

Und eindringlich klingt an unſer Herz die
Mahnung, eindringlicher noch durch das melan
choliſche Novemberwetter, daß auch wir einſt
ſcheiden müſſen, daß auch unſere Stunde kommt.

Wer weiß, wie bald.

Annaburg. Zum Beſten des hieſigen
„Vaterländiſchen Frauenvereins“ findet am 3. De
zember 1911 im Saale des Bürgergarten (C. Mörtz)
eine Wohltätigkeits Vorſtellung ſtatt, welche eine
Theateraufführung, SoloVorträge, Konzertſtücke
etc. bringen wird. Der Abend verſpricht ein recht
genußreicher zu werden, da der Frauenverein es
verſtanden hat, ſich tüchtige Mitwirkende zu ſichern,
und es wäre deshalb erwünſcht, wenn die Annga
burger Bürgerſchaft das gute Werk durch recht
regen Beſuch unterſtützte. Das ausführliche Pro
sramm folgt in der nächſten Nummer dieſer Zeitung.

Sehweinitz, 17. Nov. Die Maul und Klauen
ſeuche hat nun faſt ein ganzes Jahr nicht nur den
Handelsverkehr, ſondern auch vielfach die landwirt
ſchaftlichen Betriebe geſtört und gehemmt. Aus
Halle wurde berichtet, daß die Viehſeuchen 20, des
Viehſtandes vernichtet haben. Es iſt nun der Winter
vor der Tür, und trotzdem ſcheint ſich die Seuche
wieder mehr auszubreiten. Es hat den Anſchein,
als ob die Seuche in beſſeren Länderſtrichen mehr
gehauſt hätte als in den geringeren Gegenden. Ob
wohl nun faſt ein ganzes Jahr die Rindviehmärkte
aufgehoben ſind, dringt die Seuche weiter vor. Auf
welche Weiſe wird ſie wohl verſchleppt? Jn land
wirtſchaftlichen Kreiſen glaubt man vielfach die Seuche
anderen Entſtehungsurſachen zuſchreiben zu müſſen.
Man hört öfters die Anſicht laut werden, daß wohl
der heute ſo viel verwandte Künſtdünger ſowie
fremde Futterartikel Erzeuger ſein könnten. Ein
Landmann kann natürlich darüber kein kompetentes
Urteil abgeben, aber es wäre erwünſcht, wenn man
Leine ein fachmänniſches Urteil darüber zu leſen

ekäme.

und Recht
zu künden.

Sonſt hätte Dr. Helmer mit höchſtem Forſcher
eifer dieſes heidniſche Denkmal betrachtet und die
Runen zu entgziffern geſucht, heute glitt ſein Blick
darüber hinweg nach dem lieblichen Talbilde, was
ſich hier ihm bot. Dort unten lag Herrnſtadt, ſo
mild, ſo friedlich, als könnten ſeine Mauern nim-
mermehr Unraſt und Leidenſchaft umſchließen.
Dort weilte die, die ſeine Sehnſucht ſuchte und die
ihm doch nur dann gehören durfte, wenn ein
anderes treues Herz in Stücke ging. Jn ſeine
Augen traten Dränen. Lange hing er ſeinen Ge
danken nach.

Da ſcheuchte ihn Hundegebell aus ſeiner Stim-
mung, ein prächtiges ruſſiſches Windſpiel brach
durch das niedere dürre Unterholz, blieb vor ihm
ſtehen, muſterte ihn mit klugen Angen und erhob
dann von neuem ſeine Stimme, als wolle es ſeinen
Herrn herbeilocken. Helmer entſann ſich nicht, je
mals ein ähnlich ſchönes Tier geſehen zu haben.
Der lange ſpitze Kopf mit den hellen Lichtern, die
ſchlanke, biegſame Körperform, das glänzend reh
gelbe Fell mit den regelmäßigen weißen Abzeichen,
We lange buſchige Schweif, alles verriet Raſſe und

ert
Nicht lange hing Helmer dieſen Betrachtungen

nach, als ihm höchſte Ueberraſchung ward. Dort
durch das Gezweig des Waldpfades ging ein röt-
liches Leuchten. Näher kams. Helmers Augen
weiteten ſich unwillkürlich Caritas ſtand vor
ihm. Das rote Koſtüm, der breite Federhut, das

Naundoarf. Am Sonntag, den 19. Oktober
veranſtaltete Herr Paſtor Becker Ploſſig im Krüger
ſchen Gaſthofe einen Familienabend für die Zwecke
des evangeliſchen Bundes. Paſtor Becker ſchilderte
mit markigen Worten die Not der evangeliſchen
Glaubensbrüder in Oeſterreich. Er zeigte, wie ſchwer
es den evangeliſchen Gemeinden geinacht wird, dau
ernd einen Seelſorger zu bekommen und wie kärg
lich oft noch die religiöſe Unterweiſung der evan
geliſchen Jugend iſt. Dann zeigte der Redner treffend
die Aufgaben des Bundes. Durch freiwillige Gaben,
Schriften- und Kartenverkauf wurden über 9 Mark
eingenommen. Die Feier, die umrahmt war durch
Geſänge und Deklamationen fand ihren Abſchluß
in der Gründung einer Ortsgruppe mit vorläuſitg
10 Mitglieder.
Taſt bei Großtreben, 20. Nov. Der König
hat dem herrſchaftlichen Kunſtgärtner Karl Becker
hier in Anerkennung ſeiner faſt 50 jährigen Dienſt-
zeit auf ein und derſelben Stelle das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen. Dieſe Auszeichnung wurde
dem noch rüſtigen 73er unter Hinzufügung eines
namhaften Geldgeſchenkes von dem Beſitzer der
Laſt, Landrat Schaeper, unter herzlicher Beglück-
wünſchung perſönlich überreicht

Dommitzſch, 18. Nov. Nach ziemlich ſtürmiſchen
Wahlkampf fanden heute hier die Stadtverordneten
Ergänzungswahlen ſtatt. Es wurden neugewählt
als Stadtverordnete: in der III. Abteilung der Kan
didat der organiſierten Arbeiterſchaft Töpfer Oskar
Bähniſch hier mit 77 Stimmen, in der II Abteilung
der bisherige Stadtverordnete Gaſthofsbeſitzer Karl
Kürſten hier mit 24 Stimmen und in der l. Ab
teilung der bisherige Stadtverordnete Fabrikbeſitzer
Prekonitzſch mit 12 Stimmen. Die Wahlbeteiligung
war infolge der äußerſt lebhaften Agitation ſo zahl
reich wie überhaupt noch nie zuvor. Von 322
Wählern der III. Klaſſe übten 140 Wähler ihr Stimm-
recht aus. Von 72 Stimmberechtigten der II. Klaſſe
machten 34 Wähler und von 17 Wählern der l. Klaſſe
12 Wähler von ihrem Stimmrecht Gebrauch.

Glſter, 19. Nov. Es iſt unſerm Hauptlehrer
Krüger gelungen, hier eine Fortbildungsſchule ins
Leben zu rufen und haben ſich bereits 30 junge
Leute dazu angemeldet.

Wittenberg, 18. Nov. Eine erfreuliche Mit
teilung machte Herr Bürgermeiſter Dr. Schirmer in
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung bei einer Be
ratung über den Reſervefonds des Gaswerks. Da
nach iſt aller Vorausſicht nach eine Erhöhung des
Kommunalſteuerzuſchlages für das nächſte Etats
jahr nicht zu erwarten, da etwa 25000 Mk. mehr
veranſchlagt wurden, eingekommen ſind. Wenn
nicht beſondere Umſtände eintreten, werden wir al
ſo auch künftig 1809 Zuſchlag zu zahlen haben und
Wittenberg wird ſeinen verhältnismäßig günſtigen
Platz unter den ſächſiſchen Provinzſtädten behaupten.

Wittenberg, 20. Nov. Stadtverordnetenwahlen.
Heute fand hier die Stadtverordneten Ergänzungs
und Erſatzwahl der dritten Abteilung ſtatt. Es
wurden die von dem Wahlkomitee des Vereins zur
Beſprechung ſtädtiſcher Angelegenheiten empfohlenen
Kandidaten gewählt nämlich Rentier Tettenborn,
Mittelſchullehrer Belding, Gemüſegärtner Ferd.
Schulze und Tiſchlermeiſter Eſſebier.

Dahme, 17. Nov. Am geſtrigen Tage mittag
verunglückte beim Bedienen der Kraftſäge der Tiſch
lereiGeſchäftsführer P. von hier. Er kam mit einem
Arm in die Säge, wodurch ihm oberhalb des Hand
gelenks der Knochen angeſägt wurde.

friſche Geſicht, wie reizend ſah ſie aus! Auch auf
ihrem Antlitz malte ſich höchſtes Erſtaunen, den
hier zu finden, den ihre Gedanken in der letzten
Zeit gar häufig ſuchten. Da trat das Windſpiel
zurück und ſchmiegte ſeinen Kopf liebkoſend an ihre
Seite. Mit langem, durſtigem Blicke umfing Hel
mer dieſes wunderbare Bild, und ach! alle guten
Vorſätze, alle Verſtandespläne zerrannen leicht und
ſchnell wie Schnee vor der Märzenſonne.

Auch über Caritas kam eine fremde Befangen
heit, auch in ihrer Seele ging Wunderbares vor,
als ſie den ſtillgeliebten Mann in ſeiner Kraft und
Schöne dort am uralten Runenſteine erblickte, um
ſpielt von dem verklärenden Glanze der Sonne,
nm ſeinen Mund den ſchwermütigen Zug der Ent
ſagung und in ſeinen Augen brennende Fieberglut.

Schweigend bot ſie ihm die Hand, die Helmer
feſthielt und langſam an ſeine Lippen führte; und
über das Mädchen kam ein unbekanntes, wonniges
Erſchauern. Noch immer fanden ſie kein Wort.
Sanft ſäuſelte der Weſt durch den nahen Wald,
und geheimnisvolles Raunen antwortete ihm aus
dem Geäſt der alten Eichen. Stieg Frau Holda
nieder und wob um jene zwei den duftigen Schleier
der Liebe

Da ſchlug das Windſpiel an, und mit ihm
löſte ſich der Zauber, der beide für Augenblicke um
ſtrickt hatte. Mit weicher Hand ſtrich Caritas dem
ſchönen Tiere über ſeinen ſtolzen Kopf und fand
nun den Mut zu vertraulichem Geplauder

Fortſetzung folgt.
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Riendorf bei Dahme. Den Kirmesknchen durch
ſchlechte Zuckerlieferung ſeitens eines Verliner Waren
hauſes hat ſich ein großer Teil der Dorfeingeſeſſenen
verdorben. Billig und ſchlecht dürfte auch hier

die Urſache ſein. Den Dahmer Kaufleuten, falls ſie
zu den Lieferanten zählten, wäre ſicherlich der bitterſte
Vorwurf gemacht worden. Bei dem Berliner Waren
hauſe trifft dies obgleich ſich die Konſumenten alle
ſehr geſchädigt fühlen, lange nicht in dem Maße zu;
denn niemand der Konſumenten will außer der
Blamage „hineingefallen“, noch mit Spott über
ſchüttet werden. Die Staatsanwaltſchaft hat bereits
e es des „verſalzenen“ Zuckers ange
ordnet.

Eilenkurg. (Aus dem Schnellzuge geſprungen.)
Der im 10. Lebensjahr ſtehende Sohn des Gutsbe
ſitzers FleiſcherNaundorſ, der das Eilenburger Re
algymnaſium beſucht, benutze an Stelle des Per
ſonenzugs irrtümlicherweiſe den Degug Eilenburg
Halle (ab hier 4/23 nachmittags) zur Heimfahrt. Auf
der Station Kämmereiforſt bemerkte der Junge den
Jrrtum. Er hat dann jedenfalls die Kupeetür ge
öffnet und iſt hinausgeſprungen. Dabei wurde er
getöktet. Er wurde in der Feldmark Naundorf
zwiſchen Kämmereiforſt und Boyda tot aufgefunden

Sangerhanſen. Eine verhängnisvolle Brand
kataſtrophe. Am Sonntag morgen 51 Uhr wurden
die Bewohner durch Feuerlärm aus dem Schlafe
geweckt. Es brannte die AktienMalzfabrik. Die
Urſache ſoll Kurzſchluß ſein. Das Feuer, welches
im alten Gebäude ausgebrochen war, pflanzte ſich
ſchnell über den Mittelbau hinweg nach dem Neu
bau. Die Feuerwehr, welche die Nacht vorher ein
Vergnügen hatte, war trotzdem ſchnell zur Stelle.
Leider forderte das Feuer außer den Fabrikgebäuden
drei Menſchenleben. Der Buchbindermeiſter Tacke
verſuchte von dem Dache des Mittelbaues aus dem
Feuer Luft zu machen, brach durch das brennende
Dach und verſchwand in der Glut Ebenſo erging
es dein Kommandanten Ludwig. Man ſoll bereits
verkohlte Leichenteile gefunden haben, doch erſcheint
dies zweifelhaft, da das Feuer noch weiter wütet
und ein Löſchverſuch vergebliche Arbeit wäre. Schwer
verletzt wurde durch eine Stichſlamme der Rohr-
führer Schornſteinfeger Brandt. Der Verunglückte
wurde auf einer Leiter dem Krankenhauſe zugeführt,
wo er nachmittags noch ohne Beſinnung war. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Brandt, der
als Geſelle beim Schornſteinfegermeiſter Ernſt ar
beitete, hat eine zahlreiche Familie.
litten noch einige Feuerwehrleute weniger ſchwere

PWVerletzungen. Abends gegen 6 Uhr brach das Feuer
l rneut durch,

Eine weitere

Die Märkte im Orte Holzdorf finden im Jahre 1912 an fol

2. Februar, 9. Auguſt,U. März, 6. September,Z. Mai, S. November,I. Juli, G. Dezember.Holzdorf, den 20. November 1911.
Der Gemeindevorſtand.

erheblich verletzt. Etwa hunderttauſend Zentner
Malz und Gerſte ſind verbrannt. Jm Laufe des
Tages erlag auch der Schornſteinfeger Brandt ſeinen
Verletzungen. Außerdem wurden einige Perſonen
verletzt. Der Brand kam auf einem der zwölf Malz
böden aus. Es fielen für 800000 Mark Ware dem
Feuer zum Opfer. Der Geſamtſchaden iſt noch nicht
genau feſtgeſtellt, wird aber auf etwa drei Mill.
Mark geſchätzt. Er iſt jedoch durch Verſicherung voll
ſtändig gedeckt. Etwa 40 Arbeiter ſind infolge der
Kataſtrophe für die nächſte Zeit arbeitslos. Der
Jammer iſt unbeſchreiblich.

Stendal, 18. Nov. (Vom Liebhaber ſeiner Frau
erſchoſſen Eine Liebesgeſchichte hat in Höhengören
(Altmark) einen blutigen Ausgang genommen. Dort
hat ein Bäckermeiſter, der nach kurzer Abweſenheit
unvermutet heimkehrte, den Geſellen mit der Frau
in allzu vertraulicher Situation vorgefunden. Es
kam zu einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf der
Geſelle nehrere Schüſſe auf den Meiſter abgab, der
auch getroffen wurde. Der Geſelle iſt verhaſtet.

Salzuuedel, 17, Nov. Der im 34. Lebensjahre
ſtehende Hofbeſitzer Främcke in Lübeln war mit
ſeinem Bruder auf den Hof gegangen, um nach
wilden Tauben zu ſchießen. Nach der Rückkehr
wollte Fr. ſein Gewehr vom Regen reinigen, ſtellte
die Flinte auf die Erde mit dem Lauf nach oben
und wiſchte mit einem alten Sack den Lauf ab.
Hierbei kam er dem Hahn zu nahe, der Schuß ging
los und die ganze Schrotladung drang ihm in die
Bruſt. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß Fr.
noch am ſelben Abend verſchied.

Dresden, 17. Nov. Die Stadtverordneten
nahmen geſtern abend eine Ratsvorlage an, die
350000 Mk. zur Vermehrung der Kleinwohnungen
ausſetzt, 100000 Mk. zur Linderung der notdürftigen
Familien, 50000 M. zur Speiſung armer Schul
kinder und 75000 Mk. Teuerungszulage für kinder
reiche Beamte, die nicht mehr als 2500 M. Jahres
einkommen haben.

Gera, 17. Nov. Eine alleinſtehende Frau in
Gera wurde arg vom Gerichtsvollzieher bedrängt.
Sie wußte ihrer Not kein Ende und rafſte ihre letzten
Pfennige zuſammen, erwarb ſich. ein Los der vor
einigen Tagen gezogenen Altenburger Wohltätig
keits Lotterie und gewann 200 M. Dieſer Fall tritt
leider nicht oft ein

Vermiſchte Nachrichten.
Tod und Legräbnis im Volkoglauben. Das

Nätſel des Todes war von jeher von den Menſchen
mit abergläubiſchen Vorſtellungen umgeben worden,
mit Sitten und Gebräuchen, die ſich noch bis in
die Gegenwart hineinranken. Alle Völker haben
ſich mit ihrem Denken in das Geheirnnis des Todes
vertieft und ihm düſtere Myſterien geweiht. Auch
das deutſche Volk übt noch manchen Brauch beim
Nahen des Todes und beim Begräbnis. Naht
ſich der letzte Augenblick, ſo wird die Uhr ange
halten, und eine Bibel oder Geſangbuch wird dem

Wüärze

Sterbenden in Schleſien, Thüringen und in der

Grosse Ersparnis ünm Haustrealt
verbessert augenblicklich

mee schwacheSuppen, Saucen,Gemüse und gibt ihnen überraschenden Wohlgeschmack. In
allen Blaschengrössen angelegentlichst empfohlen von

Canl Vtaehmer, Torgauerstrasse.

Schweiz unter das Kinn gelegt. Iſt der Tod ein
getreten, verhängt man die Spiegel und öffnet die
Fenſter, wie es heißt, um die Seele herauszulaſſen.
War der Verſtorbene der Hausvater, ſo weckt man
in manchen Gegenden auf dem Lande die Tiere
im Stalle und die Bienen im Garten und teilt
ihnen die Trauerbotſchaft mit. Auch zu den Obſt-
bäumen geht man mit derſelben Kunde. Jm
Altertum gab man dem Toten einen Obolus mit,
damit er den unterirdiſchen Fährmann, der ihn
nach dem Schattenreich bringt, entlohnen konnte.
Auch in Oſt und Weſtpreußen, Thüringen und in
der Lauſitz gibt man dem Toten noch ein Geldſtück
mit ins Grab. Iſt die Leiche aus dem Hauſe ge
tragen, ſo wird dte Tür ſofort verſchloſſen, damit
der Tote nicht zurückkehren kann. Das Herdfeuer
wird gelöſcht und das Waſſer auf die Straße ge
goſſen. Auf dem Friedhofe muß man ſich hüten,
daß man nichts ins Grab fallen läßt, ſonſt ſtirbt
man bald. An Grabblumen ſoll man nicht riechen,
ſte ſollen Kopfſchmerzen hervorrufen. Zahlreiche
andere Bräuche ſind noch heute in Uebung in ent
legenen Dorfgegenden, wo das moderne Leben ſich
noch nicht volle Geltung verſchafft hat.

Fünfzehr Arbeiter durch eine Anwetter-Ka-
kaſtrophe getötek. Jn Schaffhauſen herrſchte am
20. November ein ſtarker Orkan. Durch einen hef
tigen Windſtoß wurde der Schuppen einer Aero
planfabrik, in welchem ſich mehrere Flugzeuge be-
fanden, umgeriſſen. Die Aeropläne wurden be
ſchädigt. Fünfzehn Arbeiter liegen unter den Trüm-
mern. Man fürchtet, daß ſie alle erſchlagen ſind.

Hirchliche Rarchrichken.
Ortskirche: Am Totenfeſt-Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Feſt

predigt. Hierauf: Beichte und heil. Abendmahl. Herr
Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am Sonntag (Totenfeſt), vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Herr Schloßpfarrer Langguth.

Purzien: Am Totenfeſt- Sonntag, nachm. 1 Uhr: Feſt
predigt. Herr Paſtor Lange.
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„Mintitiſhe
Kameradſchaſt“

Sonntag den 26. Novbr. er.
nachm. 4 Uhr:

Weber. Maſern Monats Verſammlung
im Vereinslokal Bürgergarten.Montag den 4. Dezember

d. Js. 9 Uhr vormittags wird
im Geſchäftszimmer der Militär
Knaben-Erziehungsanstalt in Anna-
hurg, woſelbſt auch die Beding-
ungen ausliegen, für die Zeit vom

Januar bis 30. Juni 1912 der
Bedarf an Fleiſch und Wurſt
waren fitr die beiden militäriſchen
Anſtalten in Annaburg nach Loſen
getrennt zu feſten Einheitspreiſen
öffentlich vergeben.

Die Lieferungsbedingungen müſ-
ſen vor Abgabe der Angebote un
bedingt eingeſehen ſein.
Jutendantur IV. Armeekorps.

ZwangsHerſteigernng.

Am Sonnabend den 25. No
vember l nachmittags von
I Uhr ab verſteigere ich im Gaſt
hof zum „Goldenen Ring“ in
Annaburg

Panneelbrett u. 2 große
Wandbilder

öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung.

in Prettin.

Wildſcheine
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Galieo, Gerichtsvollzieher J

Eine Unterwohnung
zum 1. Januar zu vermieten

Hinterſtr. Nr. 3.
Ein ſauberes

Dienſtmädchen
ſofort geſucht. Beyer, Lehrer,

Torgauerſtraße 47.

Starke friſchmilchende

v ärſe mit Kalb
hat zu verkaufen

Bielack, Mühlenſtraße.

Ausnahmr-Offerte
bis Mittwoch den 29. d. M.

Große Kartoffeln
à Zentner 2.75 Mk.

Wilh. Riethadorf.
e

Wundertüten
a 10 Pfennige mit herrlichen

Ueberraſchungen.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

habe ich einen größeren Gutspoſten
zur Frühjahrslieferung auf Wunſch
auch früher mit Mk. 9,00 als ſehr
preiswert anzubieten Beſtellungen
erbitte recht bald

Adolf Weicholt, Prettin.
Poſtpacket:Anfklebezektel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei

Nanle!
Jnfolge eines nervöſen Magen-

leidens hatte ich ſeit bereits 1 Jahr
große Beſchwerden zu erdulden, viel
Drücken in der Magengegend, Kopf
ſchmerzen, heftige Schwindelanfälle,
Brennen u. Flimmern in den Augen,
Mißſtimmung und eine gewiſſe Mat
tigkeit im ganzen Körper machten
mir das Leben ſchwer. Auf Em-
pfehlung Geheilter wandte ich mich
ſchriftlich an Herrn A. Pfiſter,
Dresden, OſtraAllee 2. Auch
ich fand auf einfache Weiſe ſofort

J Linderung und nach 7 Wochen völ
lige Heilung, wofür ich freudig mei
nen wärmſten Dank ausſpreche.

Landmann Friedrich Köhler
in Heimburg b. Blankenburg (Harz).

Zu Weihnachtsgeſchenken

paſſend empfehle eine große Aus-
wahl wollener

Kleidenſteffe
und Bluſen

zu bekannt billigen Preiſen.

Wilh. Melchior.

gibt es nichts besseres
als das überall beliebte
selbsttätige vollkommen

unschädliche
Waschmittel

Garantiert frei von
scharfen Stoffen, des-
halb ohne Schaden für
das Gewebe. Einſfachste
Anwendung, billigst im
Gebrauch. Voller Ersatz
für Rasenbleiche!
Erhältlich nur in Original

Paketen
HENKEL Co. DOSSELDORF.
Alleinige Fabrikanten auch

der weltberühmten

Der Vorſtand.

ZAnnaburger

Landwehr-
Verein(eingetragener Verein).

Sonntag den 26. Novbr.
abends s Uhr
General Perſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

I. Eröffnungs- Anſprache
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung.
3. SteuernEinnahme.
4. Aufnahme neuer Mitglieder.
5. Bericht über den Herbſt Ver

bandstag in Roitzſch
6. Beſchlußfaſſung über die Kaiſer

Geburkskagsfeier.

7. Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder.

8. Anträge u. Vereinsangelegenheiten.
9. Verkauf von gebund. Jahrgängen

der „Parole“ und der „Feldpoſt“.
10. Schlußwort.

Der Vorſtand.

Viſitenkarten
fertigt. ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.



hält zum Totenfeſt vorrätig

Riech's Gärtnerei,
Torgauerſtraße.

Bringe mein Lager in

fertiger Herren und
Kinder-Garderobe,

ſowie Strümpfen, Handſchuhe,
weißer Wäſche, Schlipſen,

Taſchentücher,
Stöcken und Schirmen

Schürzen, HemdenVBarchend,
Unterröcken, Unterjacken,

Untertaillen, Sweater, woll.
Chemiſets, Unterhoſen,

in empfehlende Erinnerung.

Wilh. Melchior.

Vaturheilfreunde!
Nährſah KuhneR. Selbmann, e 29.

Laenhns
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Pflangenbutter-
Margarine bräunt beim

Sraten mit lieblichem
Butterduft, spritzt nich
aus der Pfanne und ist
Wesentlich billiger

als Molkerel

Jeden Dienstag u. Freitag
ſriſchgerötete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

verkauft Wilh. Riethdorf.

Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt

Toiletten-Hrife,
wie Mandelöl-, GIy cerin-, Vase-
line-, Reseda-, Maiglöckechen-,

e

Friſche Eier

J. G. Fritzſche.

Tanz- und Anſtands-Anterricht
im Saale des Herrn Däumichen.

Kenntnis, daß ich vielen Wünſchen entſprechend am Donnerstag,
den 30. d. Mts., abends S Uhr, einen Kurſus eröffne.Damen und Herren, welche daran teilzunehmen gedenken, werden

gebeten, ſich jetzt ſchon bei Herrn Däumichen zu melden auch nehine
am genannten Tage perſönlich Anmeldungen entgegen. Meine ehe
maligen Schüler werden gebeten ſich nochmals daran unentgeltlich zu
beteiligen. Für eine gute Ausbildung garantiere ich. Teilnehmer-
liſte liegt zur Eintragung bei Herrn Däunmichen aus.

Einer regen Beteiligung entgegenſehend zeichnet

Hochachtungsvoll M. Werner,
ausgebildeter Tanzlehrer.

e
Kleider ofen in Wolle und Halbwollr

Isemstoſte
in Muſtern empfiehlt

Sebaſt. Schimmeyer.
e

t

in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

C

Annaburg.

T

Sämtliche Neuheiten

m Kleiderstoffe
Kostümstoffe, Ballstoffe

Kimo Blusenstoffe
Wollene und Seiden-Shawls

empfehle in grösster Wahl.

Carl Quehl, Annaburg.
e
nannt nan

De W

h

me cSe

Vnterzenge
in Bad Halbwolle reinen Wolle.

Hemden m Hosen e Sacken m Combinegen
Sweater n Handschuhe a Strümpfe

Kragenschoner.
Vür Kinder: Teibchen, Röckchen,

Schlaf- Anzüge.
Allein Verkauf für Lüdleoke K Sohn

h Prof. Lahmann's Unterzeuge.
Inh.: Gebr. SchneiderProf. Jäger's Unterzeuge.

HMHeyge's 28eitige Unterzeuge. Wättenberg

Rosen- und Veilchen-Seifen etc.
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiken
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Strickwolle
Hükrlgarne

in allen Farben und Preis-
lagen empfiehlt

Seb. Schimmeyer,
Annäaburg.

Prima große
Sp peiſe -Kartoſſeln,

10 Pfd. 50 Pf., à Ztnur. 4,00 r
hat abzugeben

Friedrich Kühne.

in a Weiten, e u e ren
Sebaſt. Schimmeyer.

Der technisetie

Fachschulunterrich
ws kleinste nachgeahmt in den

pechnische Schule.
7. In-

schule. 3. Bergschu
5. Schlosserschule.

zsſtallateursehule. 8. Stukka
schule. 10. Polieyschule.
meistersehulse.

S Srkennungssohreiben Kostenlos.
&üngen bereit willigst. Kleine reizabidhee

Bonness Hachfeld, Verlag, Potsdam. SO

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Umgegend zur Atelier n feine Damen Schneider

Gute Verarbeitung.

Nocar ſanmann, Mith nttenbery, ſein

Solide Preiſe.

Anfertigung von JacketKoſtümen,
Ball n Braut Toiletten,

e

Für Tr24 tun
Suſen,

Trauerkleider nach Maß en erhetre e.
auerfälle: Schwarze Bluſen und

ſchwarze S in allen Weiten ſtets vorrätig.

von allen Hautunreinigkeiten und HautDu ſheagen, wie Miteſſer, Finnen, Flech

ten, Hautröte, Blütchen,
wird man durch täglichen Gebrauch von

&Steckenpfert -Teerschwefelseifs

v. Bergmann L Co. Radebeul
à Stück 50 Pf. bei: O. SChWar

ſowie bei Apotheker See

Gegen böſen Huſten
groß

artig Waltgott's echte Bukalyptus-
Menthol- Bonbons a Pack 25 und
50 Pf. nur in der Apotheke.

Lote Flecke c

Spar Würfel Zucker
Jucre de g glace

e hochfein im n
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

47 975 en
Stellene erſchtenen vom April

1910 bis März 1911 im General
Anzeiger zu Halle a. S. Wer Per
ſonal jeder Art ſucht, inſeriere im
GeneralAnzeiger zu Halle
a. S. ProbeNr. koſtenfrei.

Statt besonderer Anzeige.
Nach achttagigem schweren Krankenlager entschlief

sanft unsere liebe Mutter,
liche Institutslehrer

die verwitwete Frau König-

Bertha Selhhaffer
geb. Grimm Ich

im fast vollendeten 79. Lebensjahre
Kelbra a. Kyffhäuser, Doberan und Halle,

23. November 1911.

Büttner, Oberpfarrer a. D.
und Frau, geb. Schaffer.

Frieda Schaffer.
Struck, Kaufmann

und Frau, geb. Schaffer.
Erhard, Generalagent

und Frau, geb. Schaffer.

Beerdigung Sonnabend, den 25. November Nach-
mittags 3 Uhr in Kelbra.

Heute früh 3 Uhr ent
schlief sanft nach Kkurzen,
schwerem Leiden unser
innigst geliebter einziger
Sohn und Bruder

Erwin
im Alter von 4 Jahren.

Um stilles Beileid bittet
die trauernde Familie

Röclenw-

nnabure d. 22. o
Beerdigung Sonnabend

nachmittag 3 Uhr.

Heute Nacht 121 Uhr
verstarb nach längerem
Leiden mein innigstge-
liebter Mann, unser Sohn,
Schwager und Onkel, der
Kolporteur
Richard Grimm

im 36. Lebensjahre.

Dies zeigt im Namen
der Hinterbliebenen tief-
betrübt an

Emilie Grimm.
Annaburg, d. 23. 11. 1911.

Die Beerdigung findet
am Sonntag nachmittag
3 Uhr vom Frauer-
hause aus statt.

Heute früh verschieck
nach kurzem Leiden plötz-
lich und unerwartet unser
heißgeliebtes Töchterchen

Margot
im zarten Alter von ein
Jahr sieben Monaten

Um stilles Beileid bittet

Emil Jödecke u. Frau.

Naundorfid, 22, 191
Die Beerdigung findet

am Sonnabend nachmittag

2 Uhr Statt

e Männer ur
Verein „Jahn“

Wit nllen hiermit die traurige
Pflicht, unſere Mitglieder von dem
Ableben unſeres langjährigen lieben
Durngenoſſen

Richard Grimm
geziemend in Kenntnis zu ſetzen.

Sein lauterer Charakter ſichert
ihm im Verein ein bleibendes An
denken.

Wir erſuchen die Turngenoſſen,
ſich am Sonntag nachmittag punkt
3 Uhr bei der Fahne einfinden zu
wollen, um dem verſtorb. Freunde
die letzte Ehre zu erweiſen.

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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